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geschlossene (tektonische, aristote​lische) Form des Dramas: Das geschlossene Drama bietet einen Ausschnitt als Ganzes. Die Teile des ge​schlossenen Dramas - „die eng ver​schränkten Personen; Raum und Zeit als Rahmen des Geschehens; die schlüssig verknüpften Szenen; die hier​archisch geordneten Sätze und Satz​teile usf. - haben Sinn und Wert nur in Bezug auf das Ganze, sie haben keine Eigenständigkeit. Einheitlichkeit und Auswahl - reprä​sentativer Ausschnitt - verbürgen ein ge​schlossenes Ganzes und eine unverstellte Verwirklichung und Wirksamkeit der Idee. 

(V. Klotz: Ge​schlossene und offene Form im Drama. München 1960. S. 227f.)

Ursprünge
Entwickelt hat sich das Drama in Griechenland aus den religiösen Chorgesängen, denen zunächst ein, dann mehrere Sprecher gegenüber gestellt wurden. Daraus entwickelten sich als Bauteile der Tragödie: Prolog, Epeisodion (Episode), Exodus und Chorteil. In der klassischen Zeit gab es drei bis fünf Episoden.

	Beispiel:Sophokles, Antigone 

Antigone widersetzt sich dem Gebot Kreons, des Königs von Theben, ihren im Krieg gegen Theben gefallenen Bruder Polyneikes zu bestatten. Es kommt zum Konflikt zwischen Staatsräson und göttlichem Gesetz.
Prolog: Unterredung zwischen Antigone und ihrer Schwester Ismene. Antigone will gegen den Befehl des Herrschers, Kreon, ihren Bruder Polyneikes beerdigen.
Einzugslied des Chores (Parodos)

Erstes Epeisodion: Kreon bekräftigt in einer Rede seinen Befehl vor dem Rat der Alten. Ein Wäch​ter berichtet, jemand habe Polyneikes beerdigt. Kreon rechtfertigt erneut sein Gebot.

Chorlied (erstes Stasimon, d. h. »Standlied«)
Zweites Epeisodion: Der Wächter führt Antigone vor. Sie rechtfertigt ihr Handeln, Kreon setzt sei​ne Position dagegen. Kreon verurteilt Antigone zum Tode.

Chorlied (zweites Stasimon)

Drittes Epeisodion: Haimon, der Sohn Kreons und Verlobte Antigones, und Kreon stehen sich im Dialog gegenüber. Kreon fordert unbedingten Gehorsam, Haimon dagegen einsichtsvolles Han​deln des Königs. Der König bleibt bei seiner Haltung, Haimon droht mit Selbstmord. 

Chorlied (drittes Stasimon)
Viertes Epeisodion: Antigone wird in die Grabkammer geführt. Nochmals rechtfertigt sie ihr Vor​gehen und beklagt ihren Tod. 

Chorlied (viertes Stasimon)
Fünftes Epeisodion: Der blinde Seher Teiresias wirft Kreon vor, die Götter verletzt zu haben und prophezeit den Tod Haimons. Nach seinem Abgang lenkt Kreon ein und will Antigone befreien. 

Chorlied (fünftes Stasimon)
Exodus: Ein Bote berichtet vom Tode Haimons und dem Antigones. Die Königin, die vom Tod ihres Sohnes erfährt, begeht Selbstmord. Kreon verflucht sein Schicksal.


Mit dem Zurücktreten des Chors setzte sich die fortlaufende Zählung der Teile durch, die nach römi​scher Tradition Akt (actus) genannt wurden. Die Römer erhoben das 5-aktige Drama zum Kanon. Später ist dies verknüpft mit der Tendenz, den im Zentrum stehenden dritten Akt zum Höhepunkt auszugestalten: Einleitung, Steigerung, Höhepunkt, Fall bzw. Umkehr, Katastrophe.

5-aktiges Handlungsschema:

I. Exposition: Einführung des Ortes, der Zeit, der Personen und des Konfliktes
Die Exposition ist mehr als die Einleitung des Dramas. Sie erfüllt drei Funktionen: 1. Sie vermittelt die Vorge​schichte, die über die Hinter​gründe und Voraussetzungen des dar​gestellten Büh​nengeschehens infor​mieren soll. Diese Vermittlung braucht sich nicht auf den Dramenbeginn zu beschränken, sondern kann sich im Extremfall über das gesamte Drama erstrecken. In diesem Fall spricht man von einem analytischen Drama. „Die Exposition hat ferner die Aufgabe, die Situation der Personen so zu umrei​ßen, dass der Zuschauer in konzen​trierter Form mit ihr vertraut wird. Schließlich gibt sie Ausgangspunkte für den Fortlauf des Stückes. Sie ist somit vergangenheits-, gegenwarts- und zu​kunftsbezogen" (Klotz: A. a. O. S. 26).

II. Anabasis: (Spannungs-) steigende Handlung mit erregendem Moment
III. Höhe- und Wendepunkt (Peripetie) ( Schicksal des Protagonisten entscheidet sich
IV. Katabasis: Absteigende Handlung ggf. mit retardierendem Moment

V. Katastrophe: Tod des Helden (in der Tragödie, ggf. Lösung des Konfliktes im Schauspiel / Drama)

Beispiel:
Heinrich von Kleist: Prinz Friedrich von Homburg (1809/10)
Der Prinz von Homburg greift eigenmächtig - ohne den kurfürstlichen Befehl abzuwarten -in eine Schlacht ein. Der Kurfürst lässt ihn, ungeachtet seines Erfolgs, vor ein Kriegsgericht stellen, das den Prinzen zum Tode verurteilt. Im Ringen um die Anerkennung des Urteils überwindet der Prinz seine Todesangst, findet zur Einsicht in die Notwendigkeit des Geset​zes und ist bereit zu sterben. Der Kurfürst, durch die Einsicht des Prinzen bewegt, begnadigt ihn.
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